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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Streſemann hielt vor dem Reichstag

plin be Rede über die politiſche Lage und die Regierungs
itik.

Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man von einer bevorſtehenden Reiſe des Reichspräſidenten nach dem Rheinlande. ſten

Bei der Exploſion auf der Grube Dorſtfeld bei Dortmund
wurden 45 Perſonen getötet und 26 verletzt.

Jn Spanien ſind die ſuspendierten konſtitutionellen Rechte
e pergeſtent und der Belagerungszuſtand iſt aufgehoben
vorden.

politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Deutſchland und der Sicherheitspakt.
Ausländiſche Zeitungen bringen Meldungen, wonach

die deutſche Regierung kürzlich den alliierten Regierungen
zu verſtehen gegeben haben ſoll, daß ſie im Rahmen der
Sicherheitsver handlungen auch zu einer Garantierung der
deutſchen Oſtgrenzen bereit ſei, falls dafür der
Anſchluß Hſterreichs an Deutſchland zugelaſſen werde
Hierzu wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß dieſe
Meldungen völlig aus der Luft gegriffen ſind. Es ift
höchſt auffallend, daß ſich gewiſſe ausländiſche Zeitungen
immer wieder in Kombinatkionen ergehen, die ſich auf eine

Anderung oder Erweiterung der deutſchen Anregungen
in der Sicherheitsfrage beziehen. Seit langem hat nicht
die deutſche Regierung, ſondern haben die alliierten Re
gierungen in dieſer Frage das Wort. Meldungen der
bezeichneten Art liegt allem Anſchein nach nichts anderes
zugrunde als die Abſicht, den deutſchen Standpunkt zu

verdächtigen und Verwirrung in den Gang der Ver
handlungen zu bringen.
Polen und das Korridorunglück.

Die Polniſche Telegraphenagentur tritt in einer halb
amtlichen Mitteilung den in einzelnen polniſchen Blättern
verbreiteten Nachrichten entgegen, wonach die polniſche
Regierung ihre Bereitwilligket erklärt hätte, den Opfern
des Stargarder Unglücks aus freien Stücken eine Ent
ſchädigung zukommen zu laſſen. Das polniſche Eiſenbahn
miniſterium ſtellt feſt, daß die polniſche Regierung das
Stargarder Eiſenbahnunglück als durch höhere Ge
walt hervorgerufen betrachte, wofür ſie keinerlei
Verantwortung tragen könne.
Deutſchnationale Mehrheit in Waldeck.

Bei ſehr geringer Wahlbeteiligung haben in Waldeck
die Wahlen zur Landesvertretung ſtattgefunden. Von den
abgegebenen Stimmen entfielen 2826 auf die Sozigldemo
kraten, 1028 auf die Demokraten, 5155 auf den Laundbund,
1869 auf den Handwerkerbund, 530 auf den Wirtſchafts
bund, 2488 auf die Deutſchnationale Volkspartei und 1473
auf den Mittelſtandsbund. Demnach entfallen auf den
Landbund 6 Sitze, auf die Deutſchnationale Volkspartei 3,
auf die Sozialdemokraten 3, Handwerkerbund 2, Mittel
ſtandsbund 1 und auf die Demokraten J Sitz. Ob der
17. Sitz dem Landbund oder dem Mittelſtandsbund zu
fällt, iſt noch unentſchieden. Da der Landbund auf deutſch
nationalem Boden ſteht, veſteht eine deutſchnatio
n a le Mehrheit.

Für die Freiheit der Preſſe
Der Vorſtand des Bezirksverbandes Berlin des Reichsver

bandes der deutſchen Preſſe hat einſtimmig folgende Ent
ſchließung gefaßt: Die in den Redaktionen verſchiedener
Zeitungen in der letzten Zeit von den Juſtizbehörden vor
genommenen Hausſuchungen ſind als ein ſchwerer An
griffe gegen die Freiheit der Preſſe zu er
blicken. Der Bezirksverband als Berufsvertretung der
Schriftleiter aller Richtungen erhebt in aller Form
ſchärfſten Proteſt dagegen und erwartet vom Juſtiz
miniſterium unverzügliche Anweiſungen an die nachge
ordneten Stellen, auch der Preſſe gegenüber die Vor
ſchriften der Strafprozeßordnung ſtrikte zu beobachten

Polen
X Monarchiſtiſche Beſtrebungen in Polen Jn Polen
haben ſich in den letzten Tagen monarchiſtiſche Beſtrebun
gen geltend gemacht. Jn Warſchau haben Anhänger der

Monarchie die ganze Stadt mit Manifeſten beklebt, die zur
Monarchie aufrufen. In der Stadt und in den Vororten

wurden Flugblätter verteilt, die Prinz Sirtus als den
König von Polen bezeichneten und die Bevölkerung zum

Sturz der Regierung und zur Auflöſung des Sejm auf
forderten Die Polizei nahm viele Hausſuchungen vor,
beſchlagnahmte in der monarchiſtiſchen Zentrale Druckſachen

Unſere Sympathie im Kampfe um

und ſonſtiges Material;
worden.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß Er

wägungen im Gange ſind, daß Reichspräſident von Hin den
burg demnächſt aus Anlaß der Jahrtauſenfeier nach
Düſſeldorfreiſen wird.

Berlin. Reichsfinanzminiſter v. Schlieben warnte
im Hauptausſchuß des Reichstages vor einer o ptimiſtiſchen
Auffaſſung über die Finanzlage des Reiches Es
dürften unter keinen Umſtänden irgendwelche Ausgaben ohne
gleichzeitige Deckung bewilligt werden.

London. Nach einer Meldung aus Madrid wird durch
eine amtliche Bekanntmachung anläßlich des Geburtstages
des Königs die konſtitutionelle Regierungsform wiederhergeſtellt. Auch der Belagerungszu
ſtand iſt in ganz Spanien aufgehoben.

London. Der engliſche Oberbefehlshaber zu Anfang des
Weltkrieges, Marſchall French, iſt ſchwer erkrankt Er
wurde in einem Krankenautomobil nach Deal am Kanal ge
bracht, wo er in einem Schloſſe des Königs Aufnahme ge
funden hat.

einige Perſonen ſind verhaftet

Unſere politiſche Lage.
(62. Sitzung.) B. Berlin, 18. Mai.Präſident Löbe gedachte zuerſt des Grubenunglücks

bei Dorſtfeld. Während ſich die Abgeordneten von den
Sitzen erhoben, ſprach der Präſident den Hinterbliebenen der
Opfer die Teilnahme des Reichstages ans Er richtete e
erneut an die Aufſichtsbehörden die dringende Mahnung dur
en Maßnahmen der Wiederholung ſolcher Ereigniſſe vor
zubeugen.

Abg. Dr. Neubauer (Komm)) beantragte die ſofortige Be
ratung einer kommuniſtiſchen Interpellation und eines An
trages auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur
Prüfung der Urſachen der letzten Grubenkataſtrophen. Präſi

dent Löbe erklärte, die kommuniſtiſche und eine im gleicher
Richtung gehende ſozialdemokratiſche Interpellation könnte nach
der Geſchäftsordnung heute nicht beraten werden, dagegen der

Antrag auf Einſetzung eines e wennkein Widerſpruch erhoben würde. Abg. Winnefeld (D. Vp.)
erhob darauf Widerſpruch.

Der Haushalt des Auswärtigen Amts kam nun
zur zweiten Beratung. In Verbindung damit ſtehen Jnter
pellationen der Kommuniſten über die Stellungnahme der
Reichsregierung zu der durch die Wahl Hindenburgs geſchaffe
nen politiſchen Lage, zur Sicherungsfrage und zur Verewigung
der Grenzen des Verſailler Vertrages, ferner eine Jnterpella
tion der Sozialdemokraten über die Jnnenpolitik und eine

nterpellation des Zentrums über die Lage im beſetzten Gebiet,
über die vertragliche Räumung und über die Sicherheitsfrage

Abg. Dr. Hvetzſch (Dtn.) erſtattete den Ausſchußbericht.
Der Ausſchuß verlangt in einer Entſchließung eine ſtärkere Ver
bindung der Reichszentrale für Heimatdienſte mit der Reichs
preſſeſtelle. Jn einer weiteren Entſchließung werden neue kon
n Vertretungen in Saratow, Singapore und Czernowitz
verlangt.

Es folgten die Ausſchußberichte und die mit dieſem Haus
halt verbundenen Etats des Reichsaußenminiſteriums, des
Reichskanzlers, der Reichskanzlei und des Reichspräſidenten.

Dann begann SReichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ſeine Rede. Er ging zunächſt auf die Perſonalverhältniſſe ein
und teilte mit, daß in der letzten Zeit nicht weniger als 26
der Beamten in der Zentrale abgebaut worden ſeien. Jn den
Auslandsvertretungen aber ſoll e den Eingaben
vieler Wirtſchaftsverbände der Abbau nicht zu weit getrieben
werden. Neue Konſulate ſeien notwendig, dabei dürfe
keine falſche Sparſamkeit getrieben werden. Der Miniſter
ſchilderte ſodann die Lage der Auslands deutſchen und
der deutſchen Minderheiten in anderen Ländern. Auf den Aus
landsdeutſchen laſte noch immer vielfach der Bann der Kriegs

methoden. Wenn das Ausland von Deutſchland unerhörte Re
vparatiousleiſtungen verlange, ſo müſſe auch dem deutſchen Kauf
mann im Auslande die frühere Bewegungsfreiheit gegeben
werden. Den deutſchen Minderheiten in anderen Ländern gelte

ihre nationale Selbſtbe
hauptung. Wir hoffen, ſo meinte der Miniſter, daß das Bei
Mi Eſtlands Nachahmung finden werde, wo der deutſchen

inderheit die kulturelle Autonomie eingeräumt worden ſei.
Die Beziehungen Deutſchlands zu den fremden Mächten ſeien
entſcheidend beeinflußt worden durch die Annahme des

DawesGutachtens.
Auch die früheren Gegner dieſes Abkommens würden jetzt
anerkennen, daß ohne dieſes Abkommen die wirtſchaftlich

Wiedergeſundung Deutſchlands kaum möglich geweſen wäre.
Deutſchland habe bisher das Abkommen dem Geiſte und dem
Buchſtaben nach ausgeführt. Die deutſchen Zahlungen hätten
nichts mit Gerechtigkeit und Schuld zu tun. Sie ſeien Deutſch
land von der Qbermacht der e auferlegt worden

Aber Deutſchland werde ſeine Verpflichtungen erfüllen,
und er, der Miniſter könne ſich keine parlamentariſche vder Re
gierungskvalition vorſtellen, unter der es anders ſein könnte.
Es beſtehe kein Anlaß, daran zu zweifeln, daß die von Frank
reich beim Abſchluß des Dawes- Abkommens eingegangenen

richtete der Miniſter an den Reichsta

müſſe

Verpflichtungen in der Frage der Ruhrräum ung einge
halten würden.

Der Miniſter ging ſodann auf die Beziehungen zu den
verſchiedenen fremden Mächten ein und hob unter dem Beifall
der Mehrheit die neuen Beweiſe der alten Freundſchaft
zwiſchen Deutſchland und Mexiko hervor.

Rußland ſei nach wie vor der maßgebende Faktor für die
deutſchen Beziehungen zum Oſten. Man dürfe aber von Ruß
land Verſtändnis dafür erwarten, daß Deutſchland bei der
Regelung ſeiner Angelegenheiten mit anderen Staaten keines
le eine beſtimmte Orientierung nach Weſten vder Oſten beab
ichtige,

Deutſchland müſſe ſeine Intereſſen gegenüber dem Weſten
und Oſten ausgleichen. Dieſer Ausgleich dürfe niemals eine
Form annehmen, die eine fruchtbare Geſtaltung des deutſch
ruſſiſchen Verhältniſſes beeinträchtige. Die deutſche Regierung
bemühe ſich weiter, ihre Beziehungen zu Sſter reich innerhalb
der verträglich gezögenen Grenzen ſo eng wie möglich zu
geſtalten Sie bedaure, daß die öſterreichiſche Regierung aus
fiskaliſchen Gründen die von ihr angeregte gegenſeitige An
regung der Aufhebung der Paßviſa nicht gewähre. Die Be
ziehungen zum Vatikan wolle man eng geſtalten
Die deutſche Regierung verkenne nicht, welch großes Verſtändunis
der Heilige Vater dem deutſchen Geiſt und den deutſchen Nöten
entgegengebracht hat. Bei der

Erörterung der Handelsvertragsverhandlungen
die dringende Auf

e die Zolhlvorlage ohne Verzögerung zu verab
chieden, weil ſonſt der ch wichtiger Verträge gefährdet

werden könnte. Bei den Verhandlungen müſſe überall der
Gundſatz der Gleichberechtigung und gegenſeitigen Meiſtbe
günſtigung gelten. Dazu erklärte Dr. Streſemann weiter, wir

haben heute alle Veranlaſſung, der im Auslande beſtehenden
übertriebenen optimiſtiſchen Beurteilung der deutſchen Wirt
ſchaftskraft entgegenzutreten. Bei der Entſcheidung über den
ſpaniſchen Handelsvertrag dürfe man nicht von
Einzelfragen ausgehen Nur durch die Annahme des Vertrages
in ſeiner Geſamtheit könne auf einen abſehbaren, aber für den
deutſchen Weinbau entſcheidenden Zeitraum eine Verbeſſerung
der jetzt durch den Vertrag geſchaffenen Lage erreicht werden.
Eine aktive Zuſammenarbeit der

deutſchen und der franzöſiſchen Jnduſtrie
werde die dauernde Befriedung des Verhältniſſes zwiſchen
beiden Ländern weſentlich fördern.

Die deutſche Reichsregierung ſei entſchloſſen, die Beſtre
bungen zu einer ſolchen Zuſammenarbeit in weiteſtgehender
Weiſe zu fördern. Japan habe ein Einfuhrverbot für Farben
erlaſſen, das ſich einſeitig gegen Deutſchland richtet. Deutſch
land habe mitgeteilt, daß vor der Au ung dieſes Verbots auf
erfolgreiche Handelsvertragsverhaudlungen nicht zu rechnen
ſei. Die Verhandlungen mit Polen geſtalteten ſich leider recht
ſchwierig.

Die nördliche Rheinlandzone
ſei am 10. Januar nicht geräumt worden. Dieſes Unrecht bringe

Deutſchland täglich und ſtündlich zum Bewußtfein, daß es ſich noch
immer im Zuſtand der Abwehr gegen die Geiſteseinſtellung und
die Methode der Kriegszeit befinde Solange dieſe Einſtellung
und dieſe Methode fortdauerten, ſei an eine Geſundung der
europäiſchen Verhältniſſe nicht zu denken. Jetzt endlich ſtehe
der Eingang der Note bevor, worin die alliierten Regierungen
Deutſchland für die Nichträumung die Gründe mitteilen wollten
ſere Formulierung man mehr als fünf Monate gebraucht

abe.
Zu der loyalen Beſeitigung etwaiger, mit dem Verſailler

Vertrag nicht zu vereinbarender Bewaffnungen habe ſich die
deutſche Regierung wiederholt offen bereit erklärt.

Er müſſe mit der größten Entſchiedenheit betonen, daß
nicht nur die Nachrichten der ausländiſchen Preſſe über ge
heime deutſche Kriegsvorbereitungen Erfindungen ſeien,
ſondern daß auch die aus dem Jnland ſtanmenden Vorwürfe
durchweg auf groben übertreibungen veruhten.

enn auch die rein ſachlichen Schwierigkeiten der noch
offenen Entwaffnungsfrage nicht unüberwindlich ſeien, ſo ſei
doch nicht die außerordentlich ſeeliſche Belaſtung zu verkennen,
die ſie dem deutſchen Volke auferlegt

Wenn man glaube, durch die weitere Beſetzung Deutſch
land jeder Forderung gegenüber gefügig zu machen, ſo irre
man ſich. Das Rheinland, das in ſeiner Treue Unerhörtes ge
leiſtet habe, werde auch Verſtändvnis dafür haben, daß die
deutſche Auffaſſung gegenüber dem, was Deutſchland zuge
mutet wird, nicht ohne weiteres preisgebe

Gerade die Eindrücke, die er bei der Jahrtauſendfeier des
Rheinlandes in Köln gewonnen habe, beſtärken ihn in ſeiner
Meinung. Der Miniſter meinte weiter, wir dürfen mit herz
lichſter Anteilnahme an der Feier teilnehmen, die der Welt
zeigt, daß das, was ein Jahrtauſend der deutſchen Seele am
Rhein eingeprägt hat, durch keinen Druck ausgelöſcht werden
kann. Von ausländiſcher Seite iſt uns mitgeteilt worden, das
Preußiſche- Miniſterium des Jnnern habe die Regierungspräſi
denten in einer Verfügung aufgefordert, die Tauſendjahrfeier
zu einer politiſchen Demonſtration zu benutzen. Demgegenüber

er feſtſtellen, daß das Dokument eine plumpe Fäl
ſchung iſt. Der ganz beſtimmt erwartete baldige Abſchluß der
Entwaffnungsfrage müßte aber auch das Ergebnis haben, daß
nach der einſeitigen Entwaffnung Deutſchlands die

Allgemeine Abrüſtung. nerfolgte In dieſer Richtung hätten die auswärtigen Mächte
bisher ſo Jut wie nichts getan. Deutſchland ſei als militäri
ſcher Faktor ausgeſchaltet, und kein ernſthafter Menſch könne
glauben, daß Deutſchland ſich mit kriegeriſchen Abſichten trage.



Die entſcheidende Frage liege darin, vb die Sicherheitsfrage
unter den alliierten Weſtmächten allein vder unter Mitbeteili
gung Deutſchlands zu löſen ſei. Eine Löſung vhne Deutſch
land würde eine Löſung gegen Deutſchland ſein. Darum hätte
die Rei egierung ihre poſitive Anteilnahme in dieſer Frage
nicht ve en können.

Di regungen, die neuerdings den Alliierten Regierun
gen übermittelt worden ſeien, ſeien im Grunde nur eine Zu
ſammenfaſſung der ſeit der Reichskanzlerſchaft Cunos gemachten
deutſchen Vorſchläge. Bedeuteten ſie wirklich, wie in einem Teil
der Preſſe behauptet wurde, eine deutſche Verzichtspolitik, ſo
würde Frankreich ſicherlich eifrig darauf eingegangen ſein.
Deutſchland habe aber bis jetzt noch keine Antwort erhalten.
Gört, hört!) Eine aggreſſive Spitze gegen Polen ſei in den
deutſchen Anregungen keineswegs zu erblicken

Niemand in Deutſchland könne aber aufrichtig anerkennen,
daß die in flagrantem Widerſpruch mit dem Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker gezogene Grenze im Oſten eine für immer un
abänderliche Tatſache ſei. Für Deutſchland könne gar keine
Regelung der Sicherheitsfrage in Betracht kommen, die eine
nochmalige Anerkennung dieſer Grenzen in ſich ſchlöſſe.

Für eine gewaltſame Anderung der Oſtgrenze habe Deutſch
land weder die Macht noch den Willen. Zur Frage des Ein
tritts Deutſchlands in den Völkerbund liege das ſchon unter
dem Kabinett Marx abgeſandte Memorandum vor. Ein Ein
treten in den Völkerbund könne erſt in Frage kommen, wenn
die Entwafſnungsfrage gelöſt und die Kölner Zone ge
räumt ſei. Geifall rechts!) Trotz aller Schwierigkeit der
Lage beſtehe kein Grund, an der Möglichkeit einer befriedigen
den Geſamtregelung zu zweifeln. Der Miniſter ſchloß mit den
Worten

Wir ſind durch Jahre den Weg harter Enttäuſchung ge
gangen. Gebe man uns Frieden und Gleichberechtigung, ſo
wird die friedliche Entwicklung der Völker an einem friedlichen
Deutſchland ihre beſte Stütze finden.

Die Ausſprache wurde nach dieſer Rede auf Dienstag ver
iagt. Von den Kommuniſten waren inzwiſchen Miß
krauensanträge gegen den Reichskanzler und den Reichs
außenminiſter eingegangen. Der Geſetzentwurf zur Erhöhung
der Bezüge der Witwen der Reichspräſidenten wurde
ohne Debatte gegen die Stimmen der Kommuniſten in dritter
Leſung angenommen.

Das Deutſchtum ElfaßLothringens.
„Elſaß-Lothringen muß wieder deutſch werden.
Vom 15. bis 17. Mai d. J. fand in Frankfurt a. M.

die Jahresverſammlung des wiſſenſchaftlichen Jnſtituts
der Elſaß-Lothringer im Reich ſtatt, an die ſich die allge
meine Mitgliederverſammlung anſchloß. Miniſterial
direktor Dr. Götz wies in einer Rede darauf hin, daß
ElſaßLothringen 800 Jahre hindurch zu Deutſchland ge
hört habe, nämlich vom Jahre 843 bis zum weſtfäliſchen

Frieden. Der Rhein ſei früher das Zentrum des Reiches
und ſeiner Kultur geweſen. Dann ſei das Schwergewicht
Deutſchlands immer weiter nach Oſten hin verlegt worden.
Heute müſſe das Volk im Elſaß für ſeine Sprache, für ſeine
Religion und für ſeine Selbſtändigkeit kämpfen.
Wir haben dieſen Kampf zu achten führte der
Redner aus und dürfen uns nicht einmiſchen, ſondern
iur hoffen, daß Elſaß-Lothringen wiederein-
mal zu Deutſchland kommen werde. Heute
wollen die allerdings ſtark zerſplitterten Elſäſſer noch die
völlge Autonomie Aber es liegt an uns, die Zukunft
unſeres Volkes ſo zu geſtalten, daß Deutſchland ihnen wert
erſcheint, ſich ihm wieder anzuſchließen.“

h

Steuermilderungen.
Keine Vorauszahlungen am 10. Juni.

m Stelerausſchuß des Reichstages wurde nach ausführ
licher Debatte ein Antrag angenommen, worin der Ausſchuß
ſeine Meinung dahin ausſpricht, daß mit Rückſicht auf die Be
ſtimmungen des S 30 des Uberleitungsgeſetzes von einer Ein
ziehung der Vorauszahlung auf Einkommen undKörperſchaftsſteuer am 10. Juni a bgeſe hen wird, ſo daß die
nöchſte Vorausza lung mit der Möglichkeit einer Korrektur
auf Grund der Zwiſchenbila z erſt am 10. Juli, alsdann
natürlich für zwei Monate leiſten iſt.

Ein Antrag des Abg. S FiſcherKöln (Dem.), die Er
mäßigung der Vorauszahlungen für Landwirtſchaft und Ge

werbe Steuernotverordnung v. 10. 11. 192) von einem
Viertel auf ein Drittel zu erhöhen, wurde abgelehnt.

Bei S 32 der Regierungsvorlage, der für Klein ge
werbetreib en de beſondere Erleichterungen ſchafft, be
ſchloß der Ausſchuß die Einrommenshöchſtgren ze
für dieſe Kategorie Steuerpflichtige, die in der Vorlage
Reichsmark beträgt, auf 12 000 Reichsmart zu erhöhen.

Ginbenhataſterhe in Ruhrgebiet

2000 Kilogramm Dynamit explodiert.
Ein ſchweres Grubenunglück hat ſich wieder im Ruhr

gebiet ereignet.
Uhr im WeſtfeldeSchacht 5 der Zeche Dorſtfeld eine

Exploſion ſtatt
das Sprengſtoffmagazin auf der Wetlerzone explodiert. Die
Exploſtonsgaſe ſind zum Teil in den belegten Bau ein
gedrungen und haben dort Opfer gefordert
ümliegenden Zechen ſind Hilfs und Rettungsmannſchaften
in großer Zahl eingetroffen, die die Rettungsarbeiten auf
genommen haben. Oberbergrat Stöcker und Oberbergrat
Schlöttmann ſowie der Oberſtaatsanwalt von Dortmund
ſind auf der Zeche erſchienen. Zur Zeit der Exploſion
waren 527 Bergleute auf den Zechenanlagen, die zum Teil

in den Gruben bliehen und ſich an den Rettungsarbeiten
beteiligten

Die Urſache des Anglücks.

Als Urſache des furchtbaren Unglücks wird angenommen
daß das Pulvermagazin auf der Wetterſohle, in dem etwa
2000 Kilogramm Dyngmit lagerten, explodiert iſt. Die
furchtbaren Folgen der Exploſion erklären ſich aus der
Menge des Sprengſtoffes von ſelbſt. Die giftigen Gaſe
ſind von der Wetterführung in die belegten Reviere bis zur
ſechſten Sohle vorgedrungen. Die Exploſton hat große Ver
wüſtungen angerichtet

Vor den Zechen hat ſich eine nach Zehntauſenden
zählende Volksmenge eingefünden, die auf endgültige Nach
richten über das Schickſal der ein geſchloſſenen Bergleute
warlet Alles verhart in bangem Schweigen. Das Unglück
iſt das erſte auf Zeche Dorſtfeld.

Dort fand am Sonnabend nachmittag um

Nach einer Mitteilung des Bergamts iſt

Von allen

Die Zahl der Todesopfer auf 4 erhöht.
Nach den von der Verwaltung der Zeche Dorſt

feld herausgegebenen Liſten der Toten und Verwundeten
der Exploſionskataſtrophe ſind die Namen von 31 Toten
und von ſechs in den Krankenhäuſern nachträglich ver
ſtorbenen Verletzten feſtgeſtellt. Außerdem iſt noch ein
unbekannter Verletzter verſchieden. Es ſind alſo 37 Tote
feſtgeſtellt. Unbekannt ſind noch weitere ſieben, ſo daß die
Zahl der Todesvpfer nunmehr A beträgt. Jn den Kranken
häuſern befinden ſich 24 namentlich feſtgeſtellte und ein un
bekannter Verwundeter. Ein Steiger wird noch vermißt.

Man vermutet, daß er ſich noch im Schacht unter den
Trümmern befindet. Sollte dieſe Vermutung zutreffen,
ſo würde ſich die Zahl der Toten endgültig auf 45 erhöhen.

Die Aufräumungsarbeiten ſind ſo weit gediehen, daß
ſämtliche von dem Unglück betroffenen Baue wieder be

fahrbar ſind. Die auf der 635 Meter tiefen Sohle erfolgte
Exploſion war ſo gewaltig, daß im Schacht alles durchein

e

Min. Se irchderne
r

de e

Karte zum Grubenunglück.

andergeworfen Und daß in der zu Bruch gegangenen
Strecke von der eingeſtürzten Erde ein Kohlenzug begraben
wurde. Die Rettungsmannſchaften mußten auf dem
Bauch kriechen, um an die verſchütteten und eingeſchloſſe
nen Bergleute heranzukommen. Jhre Rettungsapparate
mußten ſie zurücklaſſen. Aber alle Schwierigkeiten hinder
ten ſie nicht, ihre Kräfte aufs äußerſte anzuſtrengen

Die Wetterführung hat ſofort nach der Kataſtrophe
gut funktioniert, ſo daß die Rettungsarbeiten ſofort ein
ſetzen konnten. Der Schacht 5 der Zeche Dorſtfeld iſt ſehr
modern und dient zur Perſonenbeförderung. Außerdem
wird der Betrieb mit den modernſten Mitteln geführt, wie
dies ja bereits aus dem bei dieſer Zeche eingeführten
Steinſtaubverfahren erſichtlich iſt. e
Wie die Exploſion der Munitionskammer möglich wat,
iſt bisher noch nicht poſitiv feſtgeſtellt worden, da die
Temperatur im Raume ſtets vorſchriftsmäßig war. Eine
Vermutung geht darauf hinaus, daß ein Zuſammenhang
mit der Witterung am Tage beſtanden hat.

Anmtlicher Teil.
Die diesjährigen Frühjahrskörtermine werden Anfang

Junt abgehalten werden.
Anmeldungen hierfür ſind bei dem Vorſitzenden der

Körkommiſſion, Riltergutsbeſitzer Schüttler Kranichau,
ſobold wie möglich, ſpäteſtens bis 25. Mai ds. Js. zu
bewirken Später eingehende Meldungen können in dem
anzuſetzenden Termin nicht berückſichtigt werden

Es laufen init dem Tage des Körungstermins ſämtliche
bisher ausgeſprochenen Körungen ab. Alle angekörten Tiere
müſſen daher, ſofern ſie weiter zum Decken fremden Viehes
benutzt werden ſollen, bis zum obigen Termine erneut
angemeldet werden.

Die rechtzeitige Anmeldung liegt auch im Jntereſſe
der Beſitzer. da für die Nachkörungen außer der Körgebühr
noch die Reiſekoſten der Kommiſſion zu tragen ſind. Bei
der Anmeldung ſind Alter, Raſſe, Farbe und Abzeichen der
Tiere anzugeben.

Die anzumeldenden Bullen müſſen mindeſtens 12 Monate
alt ſein, dem Schlage des ſchwarzbunten Niederungsviehes
angehören und eine Mindeſtwiderriſthöhe von 120 en
Stockmaß beſitzen

Die Eber müſſen ein Mindeſtalter von 7 Monaten
erreicht haben. Von dem Zwange der Kreiskörung ſind befreit

die in die Stamm oder Herdbücher der unter Auf
ſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen ſtehenden Zuchtvereinigungen eingetragenen
Bullen, ſolange ſie in ihnen geführt werden

b) die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten
Stierhaltungsgenoſſenſchaften, ſolange dos hierfür

bewilligte Staatsdarlehen och nicht zurückgezahlt iſt
und ſie noch der Kontrolle der Landwiriſchaftskammer

der Provinz Sachſen unterſtehen
die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen
beſtehenden Züchtervereinigungen durch die Verbands-
körkommiſſionen gekörten Bullen, die mit einem Brand

verſehen ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt
gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin,
ch die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden

Bullen, die lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als
ſolcher gehörenden Kühe und Rinder verwendet werden.
Die Herren Gemeindevorſteher wollen für rechtzeitige

Anmeldung der Bullen und Eber Sorge tragen.
Torgau, den 13. Mai 1925

Der Borſitzende des Kreisausſchuſſes- Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 18. Mai 1925

Der Gemeinde- Vorſteher

Die Schonzeit für Birk-, Haſel
und Faſanenhähne

beginnt in dieſem Jahre mit dem 18. Mai
Merſeburg den 29. April 1925

Der Bezirksausſchuß.
Veröffentlicht. Annaburg, den 18. Mai 1925

S S Der Gemeinde-Vorſteher.

Tag der Ausflüge, der

Loſe, es ſei auch darauf hingewieſen d

Bekanntmachung.
Heffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Mai 1925 fällig gewordenen direkten
Steuern, Hauszins- ſtaatl. Grundvermögens und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens und Gewerbeſteuerzuſchlag) ſowie
Feuerverſicherungsbeiträge ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen
Zeilpunkt hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens bis
zum 22. d. Mts. an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten.
Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden vom 23. ds. Mts. ab erhoben.

Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Himmelfahrt 1925.
Lenztag! Aus den Dämmerwogen
Löſ' Dich, goldnen Lichts umgleißt,
Wenn die Lerche, neſtentflogen,
Jauchzend Dich willkommen heißt
Schmück Dich mit dem Frühtautröppchen,
Das ſich keck ins Spinnweb ſtahl,
Und aus holden Blumenköpfchen
Blinkt, im erſten Sonnenſtrahl.

Wie in grünem Flaum verſunken,
Duckt ins Laub ſich Dach um Dach!
Aus Kaſtanienkronen prunken
Blütenkerzen, tauſendfach!
Nur der Kirchturm, überragend,
Hebt ſein Kreuz hinan ins Licht
Und verkündet, Glocken tragend,
Feierzeit und Zeit der Pflicht!

Jubelnd ruft er in die Weite
Heute höchſten Heiles Glück
Kehrte doch an Gottes Seite
Chriſtus einſt erlöſt zurück
Und er hob die Segenshände:
Wenn Jhr Treue mir bewahrt,
Krönt auch Euer irdiſch Ende
Der Verklärung Himmelfahrt!

Rolf Römer
Himmelfahrt.

Jeſus ſprach Ich gehe um Vater
Der Himmelfahrtstag iſt, zumal in den Städten, derBandertg Taufende und Abert

tauſende ziehen da hinaus in die Frühlingswelt. Der Mai
lockt und das Wandern liegt uns Deutſchen ja ſowieſo im
Blut Alſo? hinaus! Wunderlich verſchieden iſt dies
Hinausziehen. Selten kann man, Faſtnacht und Shylveſter
hielleicht ausgensimmett, ſo viele ſehen, die den Tag ge
wöhnlich machen, lärmend und zecheng bis dann in
Trunkenheit der Heinmweg angetreten wird. Audere
ruhiger ihren Weg bis zum nächſten Lokal. Weite
langt es nicht Frühling hin, Frühling her der
Stumpfſinn ſiegt. Dazwiſchen aber kommen die ernſteren
reiferen Menſchen, die ihren geruhſamen Spaziergang
machen in gütem Geſpräch, dankbar für einen Tag des
Aufätmens, des Austauſches heraus aus dem Alltag.
Und Jungen und Mädel eilen hinaus, jugendſelig, wander
froh und feine Menſchen gehen abſeits vom großen Strom
durch Wald und Feld, die Seele voll Dank, die Herzen voll
Atidacht. Sie alle wandern wandern Und am Abend
geht es nach Hauſe, ins Heim.

Himmelfahrtstag, Wandertag überihnen allen, die da ziehen, wandern die Winde wandern
die Wolken, und über ihnen erglänzen am Abend die Sterne
und wandern wandern ruhelos, ziellos. Und hoben
kein Heim, keine Heimat Und wehe dem Wanderer, der
keine Heimat hat!

Haſt du eine Heimat Jch meine nicht dein Heim
Es iſt keine Heimat. Du kannſt nicht da bleiben für immer.
Vorwärts wanderſt du, von Tag zu Tag, von Ort zu Ort

Und einſt wanderſt du nicht mehr auf der Erde; einſt
kommt der Tag, da mußt du hinwegwandern von der Erde.
Wohin? Ja wohin?Der Himmelfahrtstag ſagt dir: Du haſt eine
Heimat und all dein Wandern kann ein Heimkehren ſein
ins Vaterhaus, von dem du am Morgen deines Lebens
tages einſt ausgezogen biſt. Ob lang dein Weg, ob kurz
ob leichter oder voll Mühe laß es ein Himmelfahrts-
wandern ſein wandere den Weg mit guten Gedanken
beſchmutz' dich nicht und anderen verdirb ihr Wandern
nicht laß es durch deine Seele immer klingen wie Jeſus
Jch gehe zum Vater! Paſtor H. Pankow.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Am Himmelfahrtstage werden

Herzberger und Torgauer Stenographen unſer Städtlein
beſuchen Der hieſige Stenographen Verein empfängt die
auswärtigen Gäſte und veranſtaltet aus dieſem Anlaß einen
Nachmittagskaffee mit Konzert und Tanz in der Neuen
Welt, wozu der Verein alle Freunde einladet Hoffentlich
wird das Wetter
freundlich erweiſen.

Jeſſen. Die Kreisausſtellungslotterie erfreut ſich eines
guten Zuſpruchs. All und überall drückt man im Süillen
den Daumen und in Gedanken ſieht man ſich auf der
ſtaubigen Landſtraße mit dem „Hanomag dahinjagen
Neben dieſem 1. Preis, dem 2 Sitzer Auto, (Marken- Auto
mobil) reihen ſich noch eine unüberſehbare Zahl ſchöner
Preiſe an, die in ihrer praktiſchen Verwendbarkeit für jeder
mann begehrenswert erſcheinen. Die Ziehung findet am
Montag, dem 25. Mati, unter Aufſicht eines Notars ſtatt
und die Gewinnausſichten ſind für jeden Spieler die

en

ſich dieſer Veranſtaltung gegenüber

glänzenden, denn die Loszahl iſt doch eine beſchränkte und
im Verhältnis zu dem Wert der Preiſe iſt das
1.50 Mk. niedrig angemeſſen. en ha chr

Vereine kleine Geſellſchaſten un
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meinſam ſerienweiſe Ausſtellungsloſe beziehen und ſo durch
eine größere Loszabl das Glück an ſich zu ziehen ſuchen.
Man beachte die Inſerate und die Vorverkaufsſtellen! Jn
welchem Ort ſich kein Vorverkauf beſindet, wende man ſich
an die Girokaſſe oder direkt an die Geſchäftsſtelle der Kreis
ausſtellung in Jeſſen. Wer nicht wagt, nicht gewinnt.
und wer noch 150 hat, der ſichere ſich den „Hanomag

Jeſſen, 14. Mai. Beim Einreißen eines Brunnens
verunglückte der Hausbeſitzer Tharms, Schweinitzer Berge
Jm Begriff, die Tonröhren herauszunehmen bezw. anzu
ſeilen, ſtürzte das Erdreich nach und begrub den Genannten
unter ſich. Tharms gelang es, den Kopf freizuarbeiten und
auf ſeine Hilferufe eilten Nachbarn und ſpäter dann auch
hilfsbereite Hände aus Schweinitz und Jeſſen hinzu. Alle
Arbeit war vergebens, das Erdreich rückte immer wieder
nach und verſchüttete ihn ſelbſt dann nochmäls, als man
ihn bereits bis zu den Beinen herausgearbeitet hatte

Mittwoch, d. 20. Mai, abends 6 Uhr
verpachte ich in meinen Garten

die Grasnutzung
kabelweiſe gegen Barzahlung.

Konrad Müller.
Am Sonntag, den 24. Mai vor

mniſftags 9 Uhr
verpachte ich an Ort und Stelle

die Grasunhung meiner Hridemieſe
kabelweiſe meiſtbietend gegen Barzahlung.

Böttcher, Gut Naundorf.
Klaviertechnikern. Stimmer
Schule aus Deſſau kommt nach hier. Gefl. Be
ſtellungen bitte abzugeben bis Sonntag bei Fräu-
lein Große, Torgauerſtraße 12.

ben Feichenbloctsprima
wieder vorrätigHammel-

in

B

in

Graben eines Seitenſchachtes und das Abdämmen der hierher, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Kurz

Wände mit Türen und Schiebern konnte keine Nettung
bringen. Der vollſtändigen Verſchüttung vorzubeugen und
um dem Verunglückten die Luftzufuhr zu ermöglichen, half
man ſich dadurch, daß man ihm eine große Tonne ohne
Boden über den Kopf ſtülpte. Jn dieſer gefährlichen Lage
und in einer Tiefe von ca. 4 bis 6 Metern hatte er ein
gequetſcht und in Todesgefahr mehrere Stunden auszuharren,
bis durch planmäßige und gewiſſenhafte Abdämmung des
Schachtes an ein Ausgraben zu denken war. Auch die
Arbeit geſtaltete ſich ſchwierig und ſelbſt mit Lebensgefahr

vor der Wohnung des Arztes wurde er von einem heftigen
Blutſturz befallen und verſchied

e

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg: Am Himmelfahrtstage, vorm. 9 Uhr Feſtgottes

dienſt. Anſchließend Abendmahlsfeier.
Purzien: Am Himmelfahrtstag, nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt

Der Vaſoſalvin Akt.Geſ. iſt es gelungen, ein

Das

Damenhemden, Prinzeßröcke,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport

Heb. Hchimmeuer,

Herm. Steinbe i

für die Rettenden. Nachts gegen 12 Uhr
Reklungswerk gelungen

gekommen

Coswig, 13. Mai,
Bäcker Ahlers aus Buro

Kleiderſtoſſe
Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Er fühlte ſich

einkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko-Hemden und Hoſen,

hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
guten Onalitäten. Billige Preiſe.

Annaburg.

k gelt Der Verunglückte iſt wohl 63
Jahre alt; Gott ſei dank iſt er mit dem Schrecken davon

Ein tragiſches Ende fand der

Fl. Mk. 160
h Apotheke Annaburg.

fleiſch.

Prima
Maſt-Kindſleiſch.

Mittwoch

MWürstchen.
Pazl Thäle

AKtretxerwendung
der

ali bewährten

Henko
Henkel's Wasch-
und Bleich-Soda 4

Miele

Original
Zentrifuge Buttermarehin

Die erfolgreichste Marke

es ellschoft

e

beim Waschen
verbilligt

die Wäsche!

2Holzſchläger
zum Abhieb u. Schälen
von ca. 170 Feſtmeter
Rundholz ſucht

G. Frane, Sägewerk.

Ein Stuben-
Mädchen

ſofort geſucht
Gärtnerſtr. I.

Die größte

e haltein vorderſter Front und
ſicherſte Waffe im Kampfe
gegen die ſchädliche Fliegen
plage iſt und bleibt der

Pa Weißſtüch Kalt,
Pbortland Zement,

Karbolineum, Dachpappe,
Krippenſchalen,

Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Gips, Rohrgewebe,

Tonröhren
ſtets am Lager.

Wilh. un e.
Baumaterialienhandlung

war dann das
Gefäße

krank und fuhr

n

Gefunden
iſt das Mittel, das läſtigen
Erkältungshuſten, Bronchial
Katarrh in denkbar ange

I nehmſter Weiſe beſeitigt, im

Bexalit
d. Fa. Otto Stumpf A.G.

Zu haben

zu finden
Nebenwirkungen machen dieſes
anderen bisher gebräuchlichen Mitteln erheblich überlegen
Es empfiehlt ſich daher den beigelegten Proſpekt genau
durchzuleſen.

Verein.
Am Himmelfahrtstag:

I Prühpartie.
Abmarſch 5 Uhr morgens
vom Markt.

Nachmittags v. 3 Ahr
ab in der „Neuen Welt“

Geſelliges
Beiſammenſein

mit den auswärt. Vereinen

Konzert TanzKaffeetafel im Garten.
Gäſte willkommen

Stenograph.

erfolgreiches Mittel zur Behandlung des Herzens und der
Seine völlige Freiheit von ſchädlichen

Medikament Vaſoſalvin

Himmelfahrtstag:

Wanderung
nach Herzberg.

Antreten früh 6 Uhr an
der Turnhalle Abmarſch
Punkt 7 Uhr.

Allſeitige Beteiligung, be
ſonders der paſſiven Mit
glieder erwünſcht.

Der Vorſtand.
Frachtbriefe

Es streckt nach ihr sich jede Hand
Im ganzen deutschen Veteriand
Well sie das, was man lsngst vermibt
In Köstlichster Vollendung ist.
Bein wie Butter Bio wie Meargarinet

Pf. mir 50 Pr.
o Der Co aranst

empfiehlt die Buchdruckerei

e JNeu erschienen: „ips Dachzeitung für liebe Leine Kinder.

Großer Schlager

Kanmwoll- Mousselin Meter von O. 75 k. an
Wollmmousselin 00 2nk
WollKkrepp 2.75Crepp marokaifn 4.50
Wasehseide 50Crepp de chine 7.50

ſtets billig zu haben bei und Fetuniten
für Fenſterſchmuck in vor
züglicher Ware empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.
ESpratt's

Hundekuchen
Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Knorr's Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

alle Zuete

Drahtſtifte und Ketten

Wilhelm Grahl.
S

Drahtgeſſehte fur

Drahtzäunne, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Röcke

Damen

Damenmäntel
bis zu den Eleganteſten

ostüme auf Futter v. I6. k. an
Kasaks

Kinder-Anziige
rima Qualität D. Mk.

Oberhemden
ma Kinder WäseheVeſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter!

Blusen
Herren Gummimaäntel

Binsatzhemcden, p

n Damen Mäntel

und Koſtümen!
von 6. Mk. an

eegegegegggedegeggggeggegge

Für das Pfingſtfeſt!
Miene e eiiſfiiriifinninnDas Neueste in Kleiderstoffen!

Kleider

aller Art.

E. Peschke, Aterftr. Ete Friedhofſtr.

eeegeggeggggdggeggegegeegee
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gPreiswerte Pfingſt-HAngebote!
herrèn- Anzüge

in beſter Rusführung und vollendeter Paßform

m. 36. 39. 42. 45. 48. 55. 58.
65. 78. 85. 92. bis 145.

günglings- Anzüge
ſehr kleidſame Formen

M. 32. 35. 89. 42. 48. 54. u. höher

Herren- Paletots
in Marengo und Covercoat

m. 48. 54 58. 65. 72.84 92. 96.Gummi- Mäntel
in beſter Husführung mit und ohne Sürtel

M. 25.50, 27.50, 30. 32 35. 39. 42

78Büſter-Saccos
Büſter- Anzüge

Tuſſor- Anzüge
KnabenAnzüge

entzückende Neuheiten

M. 12. 13. 15. 16. 18.und höher

Sport Anzüge
mit kurzer und langer Hoſe

M. 52. 55. 58. 65. 72. 78. 85.

20 24
Leinen- Hoſen

Flaneu hoſen
bis 125

Cutawaus m. Weſte
aus vorzüglichen Marengo-Stoffen

M. 48-, 52 58. 65. 75.
ch erSunte Weſten

Sport-Gürtel

e e er

88

in größter Ruswahl!

Heder-Gürtel

Heinen-goppen

Knaben- Waſch Anzüge

Knaben Waſch Bluſen
S Knaben- Waſch Hoſen

45. und höher

Boden Mäntel
der bevorzugte Mantel für Reiſe und Touren

m. 26. 28. 30 32. 36. 39. 4245. 48.Sport Hoſen
aus ſtrapazierfähigen Stoffen, Cord und Mancheſter

M. 8.25, 9.25, 10.50, 12.50, 18.50, 15.50, 16.50,

Geſtreifte Hoſen
18.50 und höher

in modernen Deſſings, vorzügl. Sitz
M. 7.50 8.75, 9.50, 10.50, 12. 13.50, 15.50,

16.50, 18.50 bis 25.

a eeoseeeerereeseeeossooeeoereressrses
Wir führen nur gute Waren und

verkaufen dieſe preiswert. Nicht allein
der billige Preis, ſondern die Güte derwar J beim Kart d ehe
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Kleinteich Albers, Wittenberg
Eintrit

Kreis Ausstelluug
im Jessen

Kein Warten am Schalter!
Erſparnis von 50 Pfennig.

Sonnabend 0.90 Mk. am Schalter 1.00 Mk.

Sonntag 1.20 1.50Montag 0.90 u e 100
Saimmelbeſtellungen von Gemeinden, landwirtſchaft
lichen und ſonſtigen Vereinen an Kreisausſtellungs
leitung und Kreisgirokaſſe Herzberg, Jeſſen, Schlieben

mit ſämtlichen Nebenſtellen umgehend erbeten.

Elektrische Licht-
u. Kraftanlagen

in jedem AmfangeWaſſerver ſorgungsanlagen
für Hand und Kraftbetrieb,

Baupuampen Ieihweise.
Sämmtliche Bau, Kunſt u. Maſchinenſchloſſer

Arbeiten werden ſachgemäß ausgeführt.
Günſtige Zahlungsbedingungen.

n

ittskartenVorverkauf!

Hleiderstoffen
bringe ich, was die Mode verlangt

Gabardine Kipse Tuche Popeline She-
viots Schotten in den neuesten Farben

EBolienne Crepe de chine

in modernen Farben.
Waschseiden

Wasch u. Wollmousseline, Drucks
in neuesten Mustern.

Carl Quehl.

Hermann Danneil, Techuiter
Schloſſer uud Elektromeiſter

Herrenſtraße 2 Prettin Fernruf Nr. 38

Zann- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Anngburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlunug aller Zahn-
Hrankheiten, FIsmaben in Gold, Silbver,Porzellan Cement, Zahnzaiehen mit Be
tügnh nung fede Art Künestl, Zahnersataes

E. Behandlung für Krankenkaſten. Weg
Sprechſtunden täglich 9 8 Uhr.

Pfingst Karten
empfiehlt Herm. Steinbeiss.

bereiten ihnen meine in Form, Farbe und Halt

barkeit unübertroffenen

Saison- Neuheiten
in erstklassigen Schuhwaren

im Stfiefeln u. Halbschuhen
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grobe Auswahl in verschiedenen und
mäßigen Preislagen bietet Ihnen die Gewaähr,
daß sie unbedingt zufriedengestellt werden

Grosse Auswahl inSandalen und Turnschuhen.
Alleinverkauf der Gesundheits- und Wander-

Sandalen Dr. Balk.
Max Freidank.

Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Friſche Ananas

Pfund 1.50 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

r

r welche zumGauturnfeſt im Maſſenchor
mitſingen wollen, mögen am
Freitag, den 22. Mai,
abends 9 Uhr im Gaſt
hof zum „Siegeskranz“
erſcheinen.

S. k.
Heute, Diens

tag 8 Uhr

Kurſus.
Pünktlich erſcheinen!

Col. Naundorf.
Am Himmelfahrtstage

Tanzmusiß.
Es ladet freundlichſt ein

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S

e

Fritß Rödler,

ſejenigen aktiven und
paſſiven Mitglieder (auch

z

verkaufe ich
zu Billigsten Preisen

vollständig aus.

Fahrradhandlung Kepargturwertetat

Fernruf 53. Markt 20.
Kreis Ausſtellungs Lotterie

Aſſen 23. 25. Mai 1925
beſtehend aus 10000 Loſen mit 350 Ge

winnen im Geſamtwert
von 9000 Pirk.

Der Lospreis beträgt L. 50 M.
Loſe ſind zu haben bei Herrn Friſeur Reich.

als Theater.
Der Mann aus Zelle 19.

Ein Spiel unerhörter Momente in 6 Akten
Erſtklaſſiges Senſations-Ausſtattungs- Drama.

der guten Bräckmann- Produttion.

Dazu Ein gecdiegenes Beiprogramen-
Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.

Um freundlichen Beſuch bittet

Sonnabend Sonntag Programm Wechſel

u Meaaunmealort.
Am Himmelfahrtstag abends

Tanz- Kränzchen.
Pauſen mehrere Geſangsvorträge bieten

Gäſte willkommen Paul diüillev.
3

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
dargebrachten Glückwünſche und

Hufmerkſamkeitendanken wir Herglichſt.
Frita Schurig und Frau Alice

e Müller.
Br. Nilius.

Donnerstag (Himmelfahr) wncd Freitag

Die Direktion

Der Geſang Verein Ploſſig wird während den

S

S



Beilage zu Nr. 40 der Annaburger Zeitung.
a z

Mittwoch, 20. Mai 1925.

Politiſch juriſtiſche Grenzgefahren.
Von einem parteipolitiſchen Einflüſſen fernſtehendenalten Richter wird uns reren et e

Wenn parlamentariſche Unterſuchungsausſchüſſe zum
Tribunal werden, gibt es in der Regel eine Kataſtrophe;
die Juſtiz hat noch nie ohne ſchwere Gefährdung ver
tragen können, politiſiert zu werden. Das engliſche
Verfaſſungsleben, das ja auch dieſe Jnſtitution der par
lamentariſchen Ausſchüſſe mit rechtfindender und recht
ſprechender Funktion geſchaffen hat, bietet ausreichende
Beiſpiele für dieſe Gefährdung der Juſtiz durch ihre Poli
tiſterung. Gewiß fördern ſolche Ausſchüſſe manches wert
volle Material zutage, aber ſie ſind von vornherein auf
einem falſchen Gleis angeſetzt und verſchwenden viel zu
viel Arbeit für meiſt nur dürftige Ergebniſſe

Die Aufdeckung des Barmat-Skandals ſtand
nun von vornherin unter dieſem üblen Stern, weil nicht
nur der Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter ein
Verfahren eingeleitet hatten, ſondern auch die Parla
men te. Man muß hier bei dieſer ganzen Affäre zwei
Dinge ſcharf auseinanderhalten, die ſtrafrechtliche Seite
und die politiſche Leider iſt aber beides nicht ſcharf aus
einandergehalten worden und man hat jetzt erſt das trau
rige Schauſpiel des Unterſuchungsausſchuſſes in Sachen
Höfle, traurig deswegen, weil aus den bisherigen Feſt
ſtellungen hervorzugehen ſcheint, daß die Art, wie man mil
dieſem Unterſuchungsgefangenen verfuhr, ſehr ſtark durch
die politiſche Pſychoſe beeinflußt zu ſein ſcheint. Dr. Höfle
war eben nicht nur der Unterſuchungsgefangene, dem be
ſtimmte Vergehen vorgeworfen wurden, ſondern ſeine
Perſon war ſchließlich auch von politiſcher Bedeutung
Nach den Erfahrungen aber, die man mit einigen Leuten
und ihren Verbindungen zu den Barmats gemacht hatte,
hielt man nun ſchon faſt jeden, deſſen Name in irgendeinem
Zuſammenhang mit den Geſchäften der Gebr. Barmat
genannt wurde, für ſtrafrechtlich belaſtet. Beſonders auch
deswegen, weil ja Dr. Höfle als Miniſter Beamten-
charakter beſaß. Dazu kommt noch ein drittes: Weite Volks
kreiſe waren mehr oder weniger der Meinung, daß der
außerordentlich ſtarke politiſche Einſchlag der ganzen
BarmatAffäre, die Verbindung dieſer Leute mit partei-
politiſchen Perſönlichkeiten allzu leicht dazu führen könnte
daß das Verfahren allmählich verſanden und verſacken und
ſchließlich ganz unter den Tiſch fallen könnte. Das Ver
halten der Staatsanwaltſchaft kann faſt als eine Gegen
wirkung auf dieſe Beſorgnis gedeutet werden, man war
vielleicht ſchroffer, als es nötig war, nur um jeden Eindruck
zu vermeiden, als beabſichtige man, irgend jemanden aus
parteipolitiſchen Gründen zu ſchonen oder zu bevorzugen
Dafür iſt das Verhalten dem Miniſter Höfle gegenüber
eine Jlluſtration. Man hätte eben ſich durch parteipoli
tiſche Reden, Artikel und Vorwürfe in keiner Weiſe beein-
fluſſen laſſen dürfen, gleichgültig von welcher Seite ſie
kamen. Ubrigens kann in dieſem Zuſammenhang eines
nicht vergeſſen werden. Nämlich, daß auch von den für die
Barmat und Kutisker eintretenden Kreiſen die Offentlich
keit wahrſcheinlich zu beeinfluſſen verſucht wurde. Jetzt iſt
nun das Unglaubliche Ereignis geworden gegen die
S aft, die die Barmat und Kutisbearbeiten hat, iſt von der vorge
ſehten Behörde ein Unterſuchungsverfahren
eingeleitet worden; der in der Unterſuchung des Falles
Höfle ſtark kompromittierte Gefängnisarzt Dr. Thiele
iſt zunächſt auf Urlaub geſchickt worden und hat ein Difzi
plinarverfahren gegen ſich ſelbſt beantragt. Außerdem
ſpricht man davon, daß die Stellung des preußiſchen
Juſtizminiſters Am Zehnhoff erſchüttert ſei. Juſtiz-
miniſter Am Zehnhoff iſt ſeit längerer Zeit nicht unerheb-
lich erkrankt. Jn Verbindung damit wird jetzt vermntet,
er ſei amtsmüde, und bereits nennt man, allerdings ziem
lich ohne Gewähr, den Reichskanzler a. D. Marr als
ſeinen mutmaßlichen Nachfolger. Auch Am Zehnhoff ge
hört dem Zentrum an.

S Das Verhalten gegen Höfle im Unterſuchungs
gefängnis und die Folgen, die daraus erwuchfen, haben
die Staatsanwaltſchaft verankaßt, auch den ſchwerkranken
Julius Barm at gegen Stellung einer hohen Kaution
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen; es verlautet daß
ebenſo auch Kutisker gegenüber verſahren werden ſoll, bei
dem die gleichen Vorausſetzungen zutreffen

goMAM V e COUBRTIIS-AILEBR
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„So, liebes Kind, nehmen Sie, wir wollen gleich hin
übergehen,“ ſagte ſie freundlich und belud ſich mit einem

Teil der Blumen. Eva Marie folgte mit den übrigen,
ahnungslos, was ihr bevorſtand. eIm Speiſezimmer war die Tafel bereits gedeckt

Der Diener war gerade damit fertig geworden. Frau
von Soltneau ſchickte ihn hinaus mit der Weiſung, nicht
eher wieder zurückzukommen, bis er gerufen würde. Dann
wandte ſie ſich lächelnd an das junge Mädchen.

So, liebes Kind. Jetzt können Sie ungeſtört Jhres
Amtes walten. Ich laſſe Sie allein und bin überzeugt,

daß Sie alles recht hübſch arrangieren.
ch werde mir Mühe geben gnädige Frau

Frau von Soltenau ging hinaus. JErva Marie beugte ſich über die Blumen und begann
ihr Werk. Mit flinken, geſchickten Händen ordnete ſie die
Blüten. Sie war gerade dabei, in ein hohes Kelchglas
einige beſonders ſchöne Roſen zu ſtecken, um ſie vor dem
Platz der Braut aufzuſtellen, als ſich die Tür öffnete und
jemand eintrat Im Eifer ihrer Arbeit ſah ſie gar nicht
auf, in der Meinung Frau von Soltenau ſei nochmals
Znhagekehrt. Als jedoch hinter ihr alles ſtill blieb, wandte

ſie ſich um ak ſie furchtbar zuſammen. Das LKelchalasmit den Weſen Wer r aus den zitternden Händen, und

aus ihrem jäh re geeg ſahen die großen Augen
rmin von Leydenentſeit Tee Händen umklammerte ſie eine Stuhllehne,

weil ſie ſchwankte Er trat auf ſie zu, als ob er ſie ſtützen
wollte. Da wich ſie vor ihm zurück und ſchlug in brennen
der Scham die Hände r g erſſrett ſag

re a Nun er ſie wieder in alle leiſe, mit vebender Stimme.

bar lieb er ſie hatte.

rer Liebugeit vor ſich ſah, wußte er erſt, wie unſag

Die ganze Angelegenheit wird alſo immer unerquick
licher. Schuld daran trägt der immer tiefere politiſche
Schlagſchatten, der ſich über die ganze Angelegenheit legte.
Es iſt auch gar nicht abzuſehen, wie das parteipolitiſche
Nebenwerk beſeitigt werden ſoll. Hätten ſich die Unter
ſuchungsausſchüſſe lediglich mit der politiſchen
Seite der ganzen Affäre befaßt, innerlich und äußerlich
iſoliert davon die Staatsanwaltſchaft mit der ſtraf
recht lichen Seite, ſo hätte viel des Unerquicklichen ver
mieden werden können. Man kann annehmen, daß dann
auch die Klärung ſchon viel weiter gediehen wäre, als es die
parteipolitiſchen Hemmungen bisher geſtattet haben.
Jetzt iſt die Situation nun die, daß die Staatsanwalt
ſchaft ob mit Recht oder Unrecht iſt gleichgültig in
den Verdacht der Voreingenommenheit gelangt iſt und
dadurch ihren Feſtſtellungen von vornherein der Wert der
Objektivität genommen wird. Die Staatsanwaltſchaft
ſelbſt war es geweſen, die mit Erfolg eine Verbreiterung
der Erörterung im Reichstagsausſchuß zur BarmatAn
gelegenheit verhindert hat.

Möglicherweiſe wird dieſes politiſch juſtitielle
Chaos nun noch parteipolitiſch ausgenutzt werden, ebenſo
wie die Haftentlaſſung. Das läge gar nicht im Intereſſe
der Juſtiz, was wichtiger iſt, als daß irgendwelche Par
teien ihr Süpplein an dieſem Feuer kochen wollen.
„Justitia fundamentum regnorum“, „die Gerechtigkeit iſt
die Grundlage aller Staaten ſo kann man dieſen Satz
überſetzen. Mit beſonderer Betonung will der moderne
Staat ein Staat des Rechts ſein. Er verliert ſofort
den Anſpruch darauf, wenn parteipolitiſche Einflüſſe den
geraden Weg des Rechts gefährden. Jedes Sondergericht
bedeutet ſchon eine Gefahr. Der Weg iſt nicht vermieden
worden, der uns dieſer Gefahr näher brachte; die neueſte
Entwicklung der Barmat Affäre iſt ein Warnſignal dafür,
ſchleunigſt auf dieſem Wege umzukehren.

Nah und Fern.
O Vor der Einführung der drahtloſen Telephonie von

fahrenden Zügen. Die Arbeiten zur Einführung der draht
loſen Telephonie vom fahrenden Zuge aus ſind ſo weit
gefördert, daß ſie wahrſcheinlich noch im Juni in den
öffentlichen Verkehr eingeführt werden kann. Als erſte
Strecke iſt Berlin Hamburg in Ausſicht genommen, aber
auch auf der Strecke Berlin München ſoll die Teilſtrecke
München Nürnberg noch im Sommer in Betrieb genom-
men werden.

O Eine Familie durch Morcheln vergiftet. Die Familie
des Rentenempfängers Täuber in Friedeberg (Neu-
mark) erkrankte nach dem Genuſſe von Morcheln ſehr
ſchwer. Die drei jüngſten Kinder im Alter von 3, 4 und
6 Jahren ſind unter ſchweren Krämpfen ge
ſtorben. Frau T. und zwei größere Kinder liegen
ſchwer krank danieder; es beſteht nur wenig Hoff
nung, ſie am Leben zu erhalten. Der Ehemann T. hat die
Vergiftung überwunden und befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

O Verhaftung eines Mädchenfängers. Die Hambur
ger Polizei verhaftete einen angeblichen Dr. Braune, der
unter dem Vorgeben, als Rittergutsbeſitzer weibliches
Hausperſonal anzuſtellen, eine Anzahl junger Mädchen in
das Marſchgebiet gelockt hatte. Eins der Mädchen iſt ſpur
los verſchwunden.

O. Bei einer nächtlichen Kletterpartie verunglürkt Ein
24 jähriger Student, Axel v. Roſen aus Bochum,
ſtürzte in Leipzig bei einer Kletterpartie, die er nachts
an einer Wäſcheleine vom Fenſter ſeines im dritten Stock
gelegenen Zimmers unternahm, auf die Straße Er erlitt
einen lebens gefährlichen Schädelbruch.

O Allgemeine Hundeausſtellung in Darmſtadt. Der
Verein der Hundefreunde von Darmſtadt und Umgegend
für Raſſezucht, Polizei, Schutz und Gebrauchshundweſen
(e. V.) veranſtaltet am 7. Juni ſeine 9. Ausſtellung von
Hunden aller Raſſen. Die Ausſtellung iſt gleichzeitig Ver
bandsausſtellung des Südweſten Verbandes und wird,
wie in früheren Jahren, wiederum von dem Heſſiſchen
Jagdklub, Sitz Darmſtadt, unterſtützt. Auch dieſe Hunde-
gusſtellung fällt in den Rahmen der Veranſtaltungen des
Darmſtädter Sommers 1925 und iſt in das Programm
dieſer Veranſtaltungen aufgenommen

Jrn ihrem Innern ſtürmten wilde Gedanken durchein
ander Was wollte er hier, wie kam er hierher Dora
hatte ſich verlobt, der Bräutigam ſolle zu Tiſch hier blei
ben Es war kein Zweifel, Armin hatte um die Tochter
des Hauſes geworben. Ein grenzenloſes Weh vrach über
ſie herein bei dieſer Erkenntnis. Aber dieſe gab ihr auch
die Kraft, ſich aufzuraffen. Sie wollte ſich nicht noch mehr
vor ihm demütigen, indem ſie ihm zeigte, wie ſehr ſie ſein
Anblick erſchütterte. Sie richtete ſich gewaltſam auf und
ſah ihn mit ſchmerzbewegtem Geſicht an.

Jx bitte, Herr von Leyden, entfernen Sie ſich aus
dieſem Zimmer. Man darf hier im Hauſe nicht ahnen,
daß wir uns kennen. Ich bin hier in abhängiger Stellung,
bitte, verlaſſen Sie mich.

„Nein, Eva Marie, ich laſſe dich nicht. Jestzt, da ich
dich endlich wiedergefünden habe. Eva Marie, warum
biſt du von mir gegangen en hat du nicht gefragt,

mich rechtfertigen kanne T Viht angeklagt, einer Rechtfertigung
bedarf es alſo nicht. Aber bitte, gehen Sie nun man
darf uns hier nicht zuſammen finden.
Sie vückte ſich nieder und hob die Roſen und das zer

brochene Glas auf. Er wollte ihr vehilflich ſein. Sie ſah
mit gequälten, angſtvollen Augen zu ihm auf

„Nicht ich danke vitte, gehen Sie, ſtammelte ſte,
halb ohnmächtig vor Schmerz
Er trat zurü ck.

„Nein, Eva Marie, ich gehe nicht, bis alles klar
ſchen uns iſt. Sei doch ruhig, ängſtige dich doch nicht8 e uns Wemee ſtören oder überraſchen verlaß dich

darauf. Frau von Soltenau weiß daß ich hier hereinge
gangen bin, um eine ernſte Angelegenheit mit dir zu be

rechen.“
Marie ſah ihn unruhig fragend an.

„Was ſoll Jhre Braut davon denken
außer ſich.t eine Braut

„Ja, Fräulein Dora, ich weiß, daß Sie ſich heute mit
ihr verlobt haben.

Da flog ein Lächeln über ſein Geſicht.

rief ſie wie

O Ein ungetreuer Berliner Poſtſchaffner. Ein 22 Jahre
alter Paul Pöker wurde am 4. d. Mts. als Poſtſchaffner
eingeſtellt, nachdem er fünf Jahre lang bei der Reichs
druckerei beſchäftigt gewefen war und ſich gut geführt hatte.
Aber gleich am erſten Dienſttage unterſchlug er 124 Mark
Rundfunkgebühren, die er eingezogen hatte, und kam nicht
mehr zum Amt zurück. Nunmehr wurde der Ungetreue bei
ſeiner Geliebten ermittelt und feſtgenommen. Er hatte ſich
für das unterſchlagene Geld Handſchuhe und weiße Kragen
gekauft und den Reſt vertrunken. Auf die Frage, was er
ſich bei ſeiner Handlungsweiſe eigentlich gedacht habe, er
widerte er nur: „Gar nichts
O KUberfall auf einen Güterzug. In der Nähe von
TDrient wurde ein Güterzug von einer Diebesbande
überfallen, die zwei Wagen gewaltſam öffnete und einen
Teil des Jnhaltes, wie Medizinalien und andere Waren,
auf die Schienen warf. Der faſchiſtiſchen Bahnpolizei ge
lang es, die Waren zu bergen und die Täter zu verhaften.

O Ein Lavaausbruch. Jn der Nähe der Mündung des
Ti ber ins Meer iſt bei den Grabungen für einen Fabrik
bau in 40 Meter Tiefe plötzlich ein vulkaniſcher Ausbruch
von rauch und ſchwefelhaltiger Lava erfolgt, der wiſſen
ſchaftlich unterſucht wurde und ins Meer geleitet wird.

S Neue deutſche Pilgerzüge in Rom. Jn Rom ſind
etwa 1000 Pilger aus München und Würzburg
eingetroffen, die der Heiligſprechung der ſpaniſchen Thereſe
del Bambino Geſu am Sonntag beiwohnen werden. Bei
r der Dunkelheit ſoll St. Peter feſtlich illuminiert
werden.

G Bulgariſches Räuberunweſen. In der Gegend von
Pazardjik tauchten Räuberbanden auf, begingen Ge
walttaten gegen die Bevölkerung und erpreßten von ihr
eine Summe von ungefähr 400 000 Leva. Zur Verfolgung
der Räuberbande wurde eine Truppenabteilung abgeſandt.
Bei dem erſten Zuſammenſtoß wurden ſieben Räuber
getötet und mehrere andere verletzt. Man erwartet die
baldige Übergabe der Räuber, die von allen Seiten ver
folgt werden.

O Noch ein Nordpolfahrer. Es wird ungemütlich werden
am Nordpol, wenn alle zugleich eintreffen ſollten, die die
Abſicht haben, den Nordpunkt der Erde zu betreten. Nun
rüſtet ein junger Rumäne, der bereits zweimal die
Antarktis bereiſt hat, mit franzöſiſchen Staatsmitteln zu
dem Unternehmen Er will den Pol von Upervinik aus mit
dem Schlitten erreichen. Sein Name iſt Conſtantin Dum
brava.

G Europaflug des „Z. R. 3“. Das amerikaniſche Marine
departement teilt mit, daß die „Los Angeles“ im Laufe des
Sommers einen großen Flug nach Europa unternehmen
wird. Das Luftſchiff wird wahrſcheinlich Paris beſuchen
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Reiſe auch nach Deutſch

land ausgedehnt wird. e
Kongreſſe und Verſammlungen

K. Tagung des Reichsverbandes der Poſt und Telegraphen
beamten. Unter Beteiligung von etwa 100 Delegierten aus
allen Teilen des Reiches trat in Berlin der 14. Verbandstag
des Reichsverbandes Deutſcher Poſt und Tele graphenbeamten
im Sitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrates zuſammen. Den
Geſchäftsbericht erſtattete der Verbandsvorſitzende Kugeler-
Berlin. Er erklärte, der diesjährige Verbandstag müſſe an
die Verwaltung das Verlangen richten, daß die Durchführung
der Perſonalneuordnung nicht durch eine Perſonalpolitik zum
Schaden der unteren Beſoldungsgruppen geführt werde. Ganz
beſonderer Wert ſei darauf zu legen, daß die Beſchäftigung der
Helfer aufhöre und dafür ein guter Nachwuchs an Poſtbeamten
ſchaft herangebildet werde. Aus dem Kaſſenbericht ergab ſich,
daß dem Reichsverbande rund 125 000 Mitglieder angehören.
Nach einer lebhaften Ausſprache, in der allgemein verlangt
wurde, daß jetzt nach Steigerung des Poſtverkehrs die früher
abgebauten Beamten wieder in den Betrieb übernommen wer
den, wurde die Weiterberatung vertagt.

Bundestag des Deutſch Oſterreichiſchen Volksbundes. Der
Deutſch Oſterreichiſche Volksbund, deſſen Vorſitzender Reichs
tagspräſident Löbe iſt, hält ſeinen diesjährigen Bundestag am
Sonntag, den 24. Mai, in Dortmund ab.

„Das iſt ein Jrrtum, Eva Marie Nicht ich, ſondern
mein Freund Rippach iſt der glückliche Bräutigam Durch
ihn erfuhr ich von deiner Anweſenheit hier im Hauſe, und
während du mit den Kindern aus warſt, kam ich hierher,
um dich zu ſprechen. Jch habe keine andere Braut als
dich, Eva Marie, und ich betrachte mich noch heute als dei
nen Verlobten

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf.
„Wozu das alles Es hat doch keinen Zweck. Es

quält und demütigt mich unerträglich Jch habe Jhnen
doch geſchrieben, daß ich Jhre Frau nicht werden kann

„Jſt denn dein Stolz größer als deine Liebe Eva
Marie? Oder liebſt du mich nicht mehr

Sie wurde dunkelrot und ſah ihm Diit Litter en Vor
wurf ins Geſicht.„Es iſt unedel von Jhnen, mich noch mehr zu dert
gen. Lügen will ich aber trotzdem nicht. Ja, ich Kebe Sie
noch werde vielleicht nie über dieſe Liebe hintregkoera
men. Jch bin ſehr unglücklich geweſen, daß ich dieſe Liese,
die mich demütigt, nicht aus dem Herzen reißen konnte.
Wenn es Stolz iſt, daß ich dennoch lieber ſterben würde
als Jhnen angehören, als meine Hand einem Manne rei
chen, der mich nicht wiederliebt, ſo beſitze ch dieſen Stolz
allerdings Vielleicht können Sie als Mann nicht ermeſſen
was Sie mir antun wollten Jch habe Jhnen auch Angſt
verziehen. Aber nun veenden Sie, bitte dieſe Unter
redung. Sie können ſich denken, daß mir das alles ſehr
peinlich iſt in meiner Stellung

Armin hatte mit bedrückter Miene
trat er dicht vor ſie hin.

„Eva Marie erſt laß mich dir eins noch ſagen.
Was du damals gehört haſt, berechtigt dich, an meiner
Liebe zu zweifeln Damals wußte ich ſelbſt noch nicht. was
du mir warſt Jch habe die Hand nach dir ausgeſtreckt,
weil dein ganzes Weſen mein krankes Herz in heilſamen
Frieden hüllte. Ein Weib, welches ich geliebt hatte, war
an mir zur Verräterin geworden. Ich krug damals noch
ſchwer an der Wunde, die ſie mir geſchlagen

Sortſesung folgt.)

zugehört. Nun



Milben in Scheune und Futterkammer
Die ekelhaften Tiere, welche unſere Abbildung zeigt,

ſind auf dieſer mikroſkopiſch ſtark vergrößert. Und zwar
ſind dieſe den, Spinnen naheſtehenden Lebeweſen in Wirk
lichkeit nür ein Fünfundſiebenzigſtel bis ein Fünfzigſtel
ſo groß wie auf dem Bilde, ſie ſind alſo mit bloßem Auge,
ſelbſt wenn ſie ſich bewegen, kaum zu erkennen. Darum
kennt man ſie ſo wenig und darum können ſie ein ſo aus
gebreitetes Daſein führen, ohne daß man ſie beagchtet.
Dabei ſind ſie faſt überall vertreten. Es gibt keinen Haus
halt und beſtimmt keine Landwirtſchaft, wo ihrer nicht
Hunderttauſende und Millionen herumwimmeln. Das
erſte der abgebildeten winzigen Untiere z. B. iſt die Heu
milbe. Man kann ohne Übertreibung behaupten, daß ſie
ſich auf jedem Heuboden findet. Namentlich in altem und
feuchtem Heu lebt ſie in unzählbaren Maſſen, und viele
Landwirte ahnen nicht einmal, welchen gefräßigen Gaſt
ſie beherbergen. Denn ſo winzig der Schmarotzer iſt, durch
ſeine Mſſenhaftigkeit richtet er doch unſchätzbaren Schaden

an und verwandelt allmählich die Halme in eine feine
Staubmaſſe. Ob die Heumilbe dem Vieh unmittelbaren

zufügen kann, indem ſie Darmkatarrhe hervor
ruft, wie früher behauptet und geglaubt wurde, oder ob
hier eine unrichtige Beobachtung vorliegt und das Leiden
durch den dauernden Genuß des ſchlechten Heues hervor
gerufen wird, ſcheint nicht feſtzuſtehen.

Die übrigen abgebildeten Schädlinge ſind Mehl
milben verſchiedener Arten und Entwickelungsſtufen. Auch
ihre Verbreitung iſt unheimlich groß und manche auf ihre
Sauberkeit ſtolze Hausfrau würde erſchrecken, wenn ſie
durch das Vergrößerungsglas erkennen könnte, wie viele
von dieſen Schmarotzern ſie in ihrem Küchenſchranke er
nährt. Außer im Mehl lebt dieſer Schädling auch in der
Kleie, im Schrote, vornehmlich dort, wo ſich bereits Klümp
chen durch Feuchtigkeit gebildet haben. Es gibt Mehle,
die tadellos weiß ausſehen und doch faſt zur Hälfte nicht
mehr aus Mehl, ſondern aus dieſen Milben und ihren
abgeſtorbenen Leichen beſtehen. Solches Mehl iſt häufig
an einem unangenehmen, ſüßlichen Geruch zu erkennen.
Ubrigens verraten die Mehlmilben ihre Anweſenheit dem
jenigen, der auf ſie achtet. Oft kann man bemerken, daß
die ganze Oberfläche des Mehles in der Mehlkiſte eine
feine Furchung und Aderung, faſt wie ein Gewebemuſter
aufweiſt. Das rührt von der Arbeit der Mehlmilben her.
Man kann ſich davon leicht überzeugen. Wenn man die
Oberfläche des Mehles mit einem glatten Gegenſtande,
etwa mit dem Boden eines Glaſes, feſtdrückt, ſo bemerkt
man ſchon nach kurzer Zeit, daß ſie ſich infolge der Wühl
arbeit der Milben wieder zu „muſtern“ beginnt, und bald
e iſt ſie wieder genau ſo beſchaffen wie die Um
gebung.

t
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„Als ich dich, liebe Evg Marie nun kennen
lernte, da fühlte ich ſofort warme Sympathie für dein
ſtilles, echt weibliches Waälten. Du wurdeſt mir von Tag
zu Tag lieber. Jn deiner Gegenwart vergaß ich das Bild
der Ungetreuen. Jch glaubte aber, nie wieder ein Weib
lieben zu können. Die unſelige Teſtamentsklauſel zwang
mich, mir eine Frau zu ſuchen. Du erſchienſt mir als die
einzige, mit der zu leben mir nicht zur Qual geweſen
wäre. Da warb ich um dich, Eva Marie. Und ich velog
dich nicht, ich ſagte dir nie, „ich liebe dich,“ wenn ich's
auch zuließ, daß du auch ohnedies an meine Liebe glaub
teſt. Dein reiner Sinn hätte ja keine andere Deutung mei
ner Werbung zugelaſſen. Und dann kam jener unglück
ſelige Tag, an dem du grauſam aus deiner ſtillen Glück
ſeligkeit geriſſen wurdeſt. Eva Marie ich kann ja nie
wieder ganz gut machen, was ich dir angetan. Aber nun
höre, wie es mir erging. Als ich erfuhr, daß du vor mir
geflohen warſt, als ich deinen Ring und deinen Brief in
den Händen hielt da wurde es plötzlich klar in mir. Jch
erkannte, daß ich dich liebte, daß ich dich, ohne es zu er
kennen, längſt geliebt hatte. Und meine Sehnſucht nach
dir wuchs von Tag zu Tag. Jch ſuchte nach dir und fand
dich nicht. Du weißt nicht, was ich gelitten habe in Angſt
und Sorgen um dein Geſchick. Jetzt bin ich nach Berlin
gekommen, um durch einen Privatdetektiv deinen Aufent
halt erkunden zu laſſen. Heute wollte ich ihn beauftregen.
Und da fand ich dich ſo unerwartet wieder. Nun ſtehe ich
vor dir wie ein armer Sünder und bettle um dein Ver
trauen. Jch liebe dich, Eva Marie. Willſt du mein innig
geliebtes Weib werden

Eva Marie war während ſeiner Rede kraftlos in
einen Stuhl geſunken. Die widerſtreiktendſten Empfindun
gen veherrſchten ſie. Mit erneuter Jnnigkeit umſchloß ihre
Seele den Geliebten. Sie hätte alles darum gegeben,
wenn ſie hätte ſagen können Ich glaube dir und will dir

en, Eva Marie
Häuschen. Ich werde ihr ſagen, daß ſie dein Zimmer be

NMehlmilben kommen nur in ſolchen Nahrungs und
Futterſtoffen vor, die zu feucht gelagert worden ſind. Durch
trockene Erwärmung kann man die Schmarotzer zum Ab
ſterben bringen, doch bleibt Mehl, in dem ſie in größerer
r geren minderwertig und auch für Tiere unbe

mmlich.

Der Reuter als Erntehilfe.
Eine Vorrichtung, die in jedem Buch über Futterbau

angeführt und beſchrieben wird, aber trotzdem in Deutſch
land außerhalb der Rotkleegebiete wenig bekannt iſt, ſind
die Reuter, auf denen das Grünfutter getrocknet werden
ſollte. Jn den valtiſchen Oſtſeeprovinzen, beſonders in
Eſtland und Livland, gab es vor der dortigen Agrar
revolution kein Rittergut und keine Bauerſtelle, die nicht ihre
ganze Feldfutterernte und oft auch die Sommerkornernte
auf den dachförmig zuſammengeſtellten Leitern oder
Reutern trockneten. Für feines Wieſengras ſind dieſe
Reuter weniger geeignet. Sommergetreide wird entweder
loſe, wie Klee oder Gemenge, auf die Reuter gepackt oder
in Garben gebunden, mit den Ahren nach innen auf die
Sproſſen der Reuter gelegt; die Kappe oder der Firſt der
Reuter wird in jedem Fall durch loſes, d. h. ungebundenes
Getreide hergeſtellt. Auf dieſe Weiſe wurde ſchon manche
Ernte vor Verderben durch Regen gerettet und bis in den
Winter hinein auf den Reutern aufbewahrt. Die Reuter
werden auf dem Felde in jeder Richtung in geraden Reihen
aufgeſtellt, ſo daß ein Schälen der Stoppeln unbedingt er
folgen kann. Sieht man ein Feld voll ausgewachſener,
grüner Getreidehocken, ſo kann man ſich leicht überzeugen,
daß ſich die Anlage von Reutern lohnt. Von der Klee-Ernte
bis in den Herbſt hinein ſind dieſelben in Benutzung. Jn
Finnland ſah ich, daß ſowohl Wieſengras, Klee und Ge
menge als auch in Garben gebundenes Getreide an etwa
2 Meter hohen, an beiden Enden angeſpitzten, ſenkrecht in
den Boden geſtellten Stäben getrocknet wurde. Damit das
Futter nicht auf dem Boden aufliegt, wird etwa 29 Zenti
meter über demſelben ein dünner Querſtab horizontal an
gebracht. Das Grünfutter wird auf dem Schwad im an
gewelkten Zuſtande zuſammengerollt und ſoviel auf den
vertikalen Stab geſpießt, als ein Mann mit beiden Armen

faſſen kann; auf dieſe Portion folgt eine zweite und dritte
uſw. bis der Stab bis oben befüllt iſt. Bei Getreide werden
die Garben an der Bindeſtelle ſeitlich auf den Stab ge
ſpießt, wobei die Khren nach unten gerichtet werden, damit
der Regen abfließen kann. Die unteren Garben werden
durch die oberen gedeckt. Dadurch, daß Wind und Sonne
von allen Seiten an dieſe Trockengerüſte gelangen können,
trocknet das aufgebrachte Material recht ſchnell, vom Regen
wird es nur äußerlich benetzt. Wenn auch dachförmigeReuter beſſer und für die Trocknung zuverläſſiger ſind, P

bieten die finniſchen Trockenſtäbe doch den Vorteil leichterer
und bequemerer Transport und Aufbewahrungsmöglich
keit ſowie größerer Billigkeit. Durch das Trocknen auf
Reutern und ähnlichen Gerüſten wird ein Verregnen der
Ernte ſicher vermieden, auch fallen die feinen Blätter und
Blüten, die ja nächſt dem Samen die nährſtoffreichſten
Teile der Pflanzen ſind, nicht ab, was beim Trocknen auf
dem Boden durch oftmaliges Wenden unvermeidlich iſt

Die Vertilgung des Huflattichs.
Die Uberhandnahme des auf lehmigen Böden ſo gern

als läſtiges Unkraut auftretenden Huflattichs hat die Fach
leute in jüngſter Zeit ſehr beſchäftigt. Mehrere der ange
gebenen Vertilgungsmittel ſind als zu koſtſpielig bezeichnet
worden. Eine einfache Bekämpfungsart, zu der allerdings
Schafe nötig ſind, beſchreibt aus eigener Erfahrung ein
weſtfäliſcher Landwirt ſolgendermaßen: Durch den Krieg
waren bei mir auch Huflattichfelder entſtanden. Jch habe
nun meine Fruchtfolge ſo eingerichtet, daß die Schafe
jedes Jahr einen Schlag in beſtimmter Größe als ange
ſäte Weide bekommen, der 4 Jahre liegen bleibt. Die Aus
ſaat geſchieht unter Hafer mit einer Saatmenge von 30
Pfund pro Morgen Hektar), davon 3 Pfund Weißklee,
2 Pfund Gelbklee, 1 Pfund Schwedenklee, 4 Pfund ital.
Raigras, 4 Pfund franz Raigras, 4 Pfund engl. Raigras,
2 Pfund Fioringras, 4 Pfund Rotſchwingel, 3 Pfund
Goldhafer, 3 Pfund Schafſchwingel. Jm nächſten Jahre
wird der erſte Schnitt gemacht und getrocknet für die Schafe
oder das Rindvieh. Es gibt immer einen ſehr ertrags
reichen Schnitt durch den Gelbklee und Schwedenklee, welche

angehören. Aber dieſer Glaube ließ ſich nicht mit einem
Male erzwingen.

Er ſtand in banger Erwartung vor ihr. Sie ſah leid
voll zu ihm auf und preßte die Handflächen an die

Schläfen. S„Nein nein ich kann nicht ich vermag nichtdaran zu glauben Das alles iſt ſo ſonderbar, es erſchüt
tert mich, daß Sie meinetwegen Leid trugen Aber ich
kann nicht an Jhre Liebe glauben kann nicht vertrauen
Wenn Sie ſich ſelbſt täuſchten, wenn die alte Liebe zu
ener Frau wieder erwachte. Jch ertrüg' es cht, nein,

ertrüg' es nicht.“
„Das brauchſt du nicht zu fürchten, Eva Marie. Jch

bin geſtern abend jener Frau wieder begegnet. Jhr An
blick hat mich kalt gelaſſen. Sie hat keine Macht mehr über
mich. Nur dein Bild lebt in meinem Herzen, glaube es
mir.“

Sie verbarg das zuckende Geſicht in den Händen
„Wenn ich doch daran glauben könnte,“ jammerte ſie

leiſe „Jch kann nicht, zu plötzlich kommt das alles Geben
Sie mir Zeit ich muß erſt klar werden, muß erſt die
Qualen der letzten Monate vergeſſen lernen. Ob ich wie
der vertrauen lerne, ich weiß es nicht. Heute kann ich nicht

heute nicht.“
Sein Geſicht zeigte ſchmerzliche Enttäuſchung Und

doch konnte er ihr nicht zürnen
„Gut, Eva Marie Jch will heute nicht weiter in dich

dringen. Du ſollſt Zeit haben, dich ſelbſt und den Glau
ben an mich wiederzufinden. Darum will ich vorläuſig
nach Burgwerben zurückkehren. Bliebe ich hier, müßte
ich täglich kommen und dich beſtürmen. Das will ich mir
unmöglich machen. Du ſollſt Ruhe haben zu deinen Be
ſchlüſſen. Jch werde in Burgwerben auf dich warten,
Eva Marie Wenn du mich noch liebſt, mußt du meine
Sehnſucht empfinden und mir folgen. Jch werde die
Tage zählen, bis du kommſt denn du wirſt kommen,
das weiß ich ſo beſtimmt, als ich an deine Liebe glaube,
ſo beſtimmt ich dich liebe Laß mich nicht zu lange war

Deine Stiefmutter wohnt noch en eurem

nachher bei der Weide kaum mehr in Erſcheinung treten
aber auch n ollen. Ende Juni reſp. Anfang Juli ſteht
der Schlag als Weide zur Verfügung und wird dann das
zweite und dritte ganz, das vierte Jahr bis Juli beweidet,
dann umgebrochen und gebracht bis zur Herbſtbeſtellung.
Die Schaſe haben dann den Huflattich jedesmal vernichtet,
wenn man mit dieſem Unkraut befallene Schläge ausge
wählt hat. Man iſt den Huflattich los, und durch die vier
jährige Weide hat man eine Bodenbeſchaffenheit hergeſtellt,
die in den nachfolgenden Getreide und Hackfruchterträgen
zum Ausdruck kommt und einer reinen Brache gleichzu
ſtellen iſt, nebenbei aber auch den Schafen reichlich Futter
liefert. In kleinen Verhältniſſen ſcheint ſich das regel
mäßige Ausſtechen der Huflattichpflanzen während der
Blüte zu bewähren. Das Unkraut mit ſeiner tiefen Wurzel
iſt ſehr zäh. Aber bei regelmäßigem tiefen Ausſtechen wird
man ſeiner doch Herr, vorausgeſetzt, daß nicht von vernach
läſſigten Nachbaräckern immer neuer Samen herübergeweht

wird.Obſtbaumſchutz auf der Schweineweide.

Der zunehmende übergang zur naturgemäßen
Schweinehaltung, bei der die Tiere Sommer und Winter
auf der Weide gelaſſen werden, wo man ihnen nur einen
regenſicheren Unterſchlupf darbietet, erfordert große
Flächen. Dieſe auch anderweit auszunutzen, liegt nahe
und man hat berechnet, daß man ſie durch geeignete Obſt
baumbepflanzu im Ertrage verdoppeln kann. Obſtbäume können wohl bei der Anwendung der Rotklee

wie auch der Dauergrasweide angepflanzt werden voch
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pflanzten Obſtbäume bedürfen beſonderen Schutzes zu
nächſt an ihren Stämmen. Dieſe müſſen mit einer Reihe
von feſt eingerammten Pfählen umgeben ſein da ſonſt die
Schweine die Stämmchen ſelbſt als Reibepfähle benützer
und ſie dadurch zerſtören. Ebenſo groß iſt die Gefahr, daß
die Schweine die Wurzeln der Bäume aus der Erde
wühlen. Man kann dem ſehr einfach vorbeugen, wenn
man den Schweinen Ringe durch die Naſe zieht, aber da
durch entzieht man den Tieren die für ſie ſo heilſame
Wohltat, daß ſie ihrem Naturtriebe folgen können, und
man verhindert ſie auch daran, die nötige Menge von
Erde, Sand und Kies in ſich aufzunehmen, was ſich für
ihre Verdauung und für die Geſunderhaltung ihrer Ver
dauungsorgane als unerläßlich herausgeſtellt hat. Darum
unterlaſſe man beſſer das Ringeln. Die Tiere ſollen auf
der Weide nach Herzensluſt wühlen dürfen. Die Wurzeln
der Bäume ſchützt man auf andere Weiſe vollkommen Man
umgibt jeden Baum mit einem Stück Drahtgeflecht von der
Größe der zukünftigen Blatt-Traufe, d. h., das Drahtge
flecht ſoll ſich ſo weit ausſpannen, wie ſpäter die Krone
und alſo auch die Wurzeln reichen werden. An den Rän-
dern wird dieſes Drahtgeflecht gut in die Erde verpflockt
Ubrigens bemerken die Tiere ſehr bald, daß unter den
Bäumen für ſie das Wühlen unmöglich iſt, und nur neu
auf die Weide getriebene Schweine machen anfangs noch
einige Verſuche
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reit halten ſoll. Und noch eins, Eva Marie, vielleicht hilft
dir das, den Glauben an meine Liebe zurückzuge winnen.
Jch habe Burgwerben ſehr lieb gewonnen, ich finde dort
eine ſegensreiche Tätigkeit, die mich befriedigt. Jch gebe
es alſo nicht gern auf, bei Gott nicht. Wenn du aber nicht
zu mir zurückkehrſt, wenn du nicht meine Frau werden
willſt, ſo ſchwöre ich dir mit heiligem Eid, daß ich auf das
Erbe verzichte. Jch mag keine andere Frau haben, denn
ich licbe nur dich. Am 30. März iſt das beſtimmte Jahr
zu Ende. Wilſſt du meine Frau werden, mußt du zeitig
genug zurückkehren, daß vor dieſem Termin unſere Hoch
zeit ſtattfinden kann. Und nun gehe ich und laſſe dich
allein. Ziehe dich zurück in dein Zimrier. Jch werde
Frau von Soltenau bitten, dich zu en ſchuldigen in der
nächſten Zeit. Man wird dich von jetzt ab als Gaſt des
Hauſes betrachten. Leb wohl, Eva Marie. Sieh, ich

mit froher Zuverſicht, ich weiß, daß du mir folgen
wi

Er nahm voll zarter Ritterlichkeit ihre Hand und
küßte ſie innig. Dann ging er hinaus, ohne ſich noch ein
mal umzuwenden.

Eva Marie erhob ſich mit ſchweren Gliedern. Ihr
Seele wurde zerriſſen von den widerſtreitendſten Gefühle
Sie hätte jauchzen und weinen mögen zu gleicher Zeit und
fühlte ſich froh und bedrückt zugleich Alles, was Armin
zu ihr geſprochen, hatte den Weg zu ihrem Herzen gefun
den, hatte ſie bewegt und erſchüttert Es drängte ſic, ihm
zu ſagen: Deine Worte machen mich glücklich, geben mir
Mut und Zutrauen, an deine Liebe zu glauben Aber
ſie war ſo aus dem Geleiſe geriſſen, daß ſie ſich ſelbſt nicht
mehr traute. Ruhe mußte ſie haben, um über alles, was
er geſagt hatte, nachdenken zu können. Seine Worte hat
ten ſich eingegraben in ihr Herz, ſie würde keines ver
geſſen. Trotz ihres Seelenzuſtandes beendete ſie pflicht
gemäß erſt ihr Werk, ehe ſie mit zitternden Knien in ihr
Zimmer ging.
Dort blieb ſie den ganzen Tag ungeſtört. Fran von

Soltenau ſandte ihr mit dem Stubenmädchen zu eſſen und
ließ ihr ſagen, ſie möge ruhig auf ihrem Zimmer bleiben,

bis ſte wohler fühlte
e

Gortſeeung ſorgty
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